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Amtsblatt für die Stadt Wildbaö .

Anzeige- rmd UnLerhLitrrng §blsrtt für Uildbad und Umgebung .
ErsckeintDienstag , Donnerstag u- Samstag
Der Abonnements - Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Illnstr » Sonntags dtatt
für Wildbad vierteljäbrlich 1 10 ^ , monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 30 ^ ; auswärts I ^ 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Reklamezeile 1b Pfg . Anzeigen müssen spätestens
den Tag zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden.
BeiWiederholungen entsprechenderRabatt .— Steh¬
ende Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme

Einsendungen werden nicht berücksichtigt .

Nr . 14 . Z)ienstag , 4 . Aebruar 4S02 88 . Jahrgang .
Rundschau .

Stuttgart , 29 . Jan . Durch Be¬
schluß der Strafkammer vom Heutigen
wurde der Haftbefehl gegen den Kolpor¬
teur Eugen Wiukeler, der des Mordes
an der Babette Wirth verdächtig erschien ,
aufgehoben. Winkeler bleibt aber wegen
mehrfacher Urkundenfälschungen und Be¬
trugs in Haft .

Stuttgart , 30 . Jan . Branddir .
Jacoby sprach in einem Schreiben seinen
Dank aus für die ihm und seiner Mann-
schaft aus Anlaß des Hoftheaterbrandes
gezollte Anerkennung . Treu bis zum letz¬
ten Atemzug werde die Feuerwehr auch
ferner ihre Pflicht erfüllen . Bezüglich der
von G . R . Haußer erhobenen Anfrage
führt er aus , daß 12 Uhr 29 Nachts
die Brandmelduug erfolgt sei ; 12 Uhr
32 seien beide Wachen am Hoftheater
vorgesahren und neun Minuten später
habe er schon 12 Strahlrohre im Feuer
gehabt ; nach weiteren 10 Minuten seien
schon 30 Strahlrohre in Thätigkeit gewe-
sen und die Gefahr vom kgl. Schloß ab¬
gewendet gewesen . Um 1 Uhr 23 sei die
Allarmirung der Heslacher freiwilligen
Feuerwehr erfolgt , um eine Ablösungs¬
mannschaft zu haben . Eine weitere Un-
terstützung wäre unnütz und hindernd
gewesen .

C>alw , 30 . Jan . Zu der Meldung ,
daß den Gläubigern der Staelin 'schen
Firma in Calw ein Arrangement auf
Basis von 50 Prozent ihrer Forderungen
vorgeschlagen wird , verlautet, daß zur
Beschlußfassung hierüber auf den 3 . Febr.
eine Gläubigervecsammlung nach Stutt¬
gart einberufen ist . Bei der Baumwoll¬
spinnerei und Zwirnerei I . F . Staelin
u . Söhne betragen , neben einer Hypo¬
thekenschuld von 281 422 Mark, die son¬
stigen Passiva 760 000 Mark., während
der Buchwert der Liegenschaft nebst Zu-
behör sich auf 633 276 Mark beläuft
und die sonstigen Aktiva 119 052 Mark
betragen . Bei der Holzhandlung Staelin
und Co . stehen den mit 1 200 000 Mk,
ausgewiesenen Passiven nur 179 901 Mk.
Aktiva gegenüber . Die Bankfirma Julius
Staelin verzeichnet bei 197 753 Mk. Pas¬
siven nur 49 983 Mk. Aktiva. Außerdem
ist aber einiger Privatbesitz der Staelin '-
schen Teilhaber vorhanden , bestehend in
Wohnhäusern , einer Kunst- und Sägmühle
in Baienfurt rc . Das vorgeschlagene
Arrangement ist derart gedacht , daß die
3 Firmen in Liquidation treten und ihr
Vermögen zu einer Liquidationsmasse

vereinigen . Die der Familie Staelin
angehörenden Gläubiger treten mit ihren
Forderungen, welche zusammen 600 000
Mk . ausmachen, hinter die übrigen Gläu¬
biger zurück, für deren Befriedigung bis
zu 50 Prozent überdies ein Garantie¬
fonds von 100 000 Mk. aufgebracht wird .

Freudenstadt , 31 . Jan . Die W .
F . Münster'sche Wollspinnerei im benach -
barten Christophsthal ist gestern um die
Summe von 65000 Mk . in den Besitz
von Herrn Karl Fr . Hogler , Spinnerei¬
besitzer in Göppingen , übergegangen . Die
Uebernahme erfolgt am 1 . April.

— Der Raubmörder Seelos, welcher
den Uhrmacher Brög in Lindau ermor¬
dete und beraubte , hat sich im Gefäng¬
nis zu Basel erhängt .

Illingen , 30 . Jan . Der hiesige
Mühlenbesitzer Aeckerle, der bekanntlich
wegen Mvrdsverdacht dreimal in Unter -
suchnngshaft stand, hat nunmehr seine
Mühle verkauft und gedenkt nach Unter¬
türkheim bei Eßlingen überzusiedeln, wo
er bereits die Gemeindemühle gepachtet
hat . Käufer ist der Fruchthändler Bauer
von hier . Derselbe hat das ganze An¬
wesen um 23 000 Mark erstanden.

Karlsruhe , 30 . Jan . Herberger
wurde wegen Mordes und Raubes in
zwei Fällen zum Tode verurteilt. Der
Angeklagte nahm das Urteil so gleichgil -
tig auf , als ob ihu die ganze Sache gar
nichts anginge . Wenige Tage vor der
Verhandlung hatte er zu einem Polizei¬
kommissär geäußert : Lieber den Kopf
herunter, als lebenslänglich im Zuchthaus
sitzen . Ich kann nichts mehr thun, als
mich auf mein Ende vorbereiten . Ich
habe di » Sache angegeben wie sie war,
es läßt sich nichts mehr ändern . Die
Sache kam daher , daß ich bei der Frem-
denlegion gedient habe . Ich bin früher
nicht so kaltblütig gewesen und hätte
niemals einen Menschen nmbringen kön¬
nen . Wenn wir in Tonkin im Lager
waren , wurden während des Essens die
Gefangenen hingerichtet.

Freiburg (Breisgau), 30 . Jan .
Auf dem Feldberg haben Schneemassen
wie jetzt erst bekannt wird , am letzten
Sountag dreiSchneeschuhläufer verschüttet.
Der einjährig-freiwillige Arzt Dr . Schoel-
ler aus Kattowitz, der beim 114 . Regi¬
ment sein zweites Halbjahr abdient, war
hierbei und wird seitdem vermißt. Man
nimmt an, daß er mit den andern umge¬
kommen ist.

Frei bürg , 30 . Jan . DaS Unglück
auf dem Feldberg hat nicht , wie man
zuerst annahm , drei, sondern ein Men¬
schenleben gefordert . Der „ Breisgauer
Zeitung " wird darüber berichtet : Am
späten Abend des vorgestrigen Tages
unternahmen drei Schlittschuhläufer aus
Freiburg den Abstieg von der Höhe und
zwar wählten sie die als gefährlich be¬
kannte Strecke über den Felsenweg. Sie
wurden von einer Lawine überrascht,
welche den einen der drei Touristen mit
fortriß und unter sich begrub , während
die beiden Anderen von der Katastrophe
nicht betroffen oder (wie von einer Seite
berichtet wird ) an Schutz bietende Bäume
geschleudert und dadurch gerettet wurden .
Diese zwei Skiläufer fanden in einem
Bauernhaus Unterkunft ; der Verschüttete
konnte bis jetzt nicht gefunden werden,
wiewohl die Rettungsarbeiten, namentlich
von Soldaten des hiesigen Infanteriere¬
giments auf 's Energischste betrieben wer¬
den . Es besteht kaum noch Hoffnung ,
den Verunglückten lebend aufzufinden .
Derselbe , ein Herr Dr . Otto Schüller
aus Hohenlohehütte bei Kattowitz (Schle¬
sien) steht im 25 . Lebensjahr, studierte
von 1896 an in Freiburg, setzte dann
seine medizinischen Studien in Berlin fort
und schloß sie an hiesiger Universität ab,
wo er auch zum Doktor promovierte , um
zuletzt seiner Militärpflicht beim hiesigen
Infanterieregiment zu genügen. Das
Schicksal des jungen Mannes wird
zweiffellos allgemeine Theilnahme Her¬
vorrufen .

— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht
die Bundesratsverordnung über die
Beschäftigung von Gehi Ifen und Lehr¬
lingen in Gast - und in Schank¬
wirtschaften . Sie enthält u . a . fol¬
gende Bestimmungen : In Gast - nnd
in Schankwirtschaften ist jedem Gehilfen
und Lehrling über 16 Jahren für die
Woche siebenmal eine ununterbrochene
Ruhezeit von mindestens acht Stunden
zu gewähren . Für Gehilfen und Lehr-
linge unter 16 Jahren muß die Ruhe -
zeit mindestens neun Stunden betragen .
Durch Polizeiverordnung der znm Erlaß
solcher Verordnungen berechtigten Behör-
den kann diese längere Ruhezeit auch für
Gehilfen und Lehrlinge über 16 Jahre
vorgeschrieben werden . Die höhere Ver -
waltungsbehörde ist befugt, in Bade - und
anderen Kurorten die Ruhezeit für Ge¬
hilfen und Lehrlinge über 16 Jahren in
Gastwirtschaften während der Saison



ed och nicht über die Dauer von drei
Monaten , bis auf sieben Stunden herab -
znsetzen. Der Zeitraum zwischen zwei Ruhe -
zeiten , welcher auch die Arbeitsbereitschaft
und die Ruhepausen umfaßt , darf in den
Fällen 1 höchstens sechzehn Stunden , in
den Fällen 2 höchstens fünfzehn Stunden
und in den Fällen 3 höchstens 17 Stun¬
den betragen . Eine Verlängerung der
Zeiträume ist für den Betrieb bis zu
sechzigmal im Jahre zulässig . An Stelle
einer der nach Satz 1 zu gewährenden
ununterbrochenen Ruhezeiten ist den Ge¬
hilfen und Lehrlingen mindestens in je¬
der dritten Woche einmal eine ununter¬
brochene Ruhezeit von mindestens 24
Stunden zu gewähren . In Gemeinden
von mehr als 20 000 Einwohnern ist
diese Ruhezeit mindestens in jeder zweiten
Woche zu gewähren . In denjenigen
Wochen , in weichen hiernach ein e ^ stän¬
dige Ruhezeit nicht gewährt zu werden
braucht , ist außer der ununterbrochenen
Ruhezeit von der vorgeschriebenen Dauer
mindestens einmal eine weitere ununter ,
brochene Ruhezeit von mindestens sechs
Stunden zu gewähren , welche in der
Zeit zwischen 8 Uhr morgens und 10
Uhr abends liegen mutz . Gehilfen und
Lehrlinge unter 16 Jahren dürfen in der
Zeit von 10 Uhr abends bis ö Uhr
morgens nicht beschäftigt werden . Au¬
ßerdem dürfen Gehilfen und Lehrlinge
weiblichen Geschlechts zwischen 16 und
18 Jahren , welche nicht zur Familie des
Arbeitgebers gehören , während dieser
Zeit nicht zur Bedienung der Gäste ver -
wandt werden . Von diesem Verbot sind
diejenigen Personen ausgenommen , wel¬
che bei der Verkündigung dieser Bestim¬
mungen Kellnerinnen sind . Die Bestim¬
mungen treten am 1 . April 1902 in
Kraft .

— Die Berliner Feuerwehr
hat jetzt eine Gasspcitze im Gebrauch , die
nur aus einem Kessel mit Wasser besteht ,
das sich unter hohem Kohlensäuredruck
befindet . Die Schnelligkeit , mit der die
Spritze wirkt , ist staunenercegend .

Paris , 29 . Jan . Man berichtet
aus Nizza , daß Santos -Dumont gestern
mit seinem neuen Ballon , der Nummer
sieben , in der Bucht von Monaco die
ersten Ausfahrten unternommen habe .
Bei sehr ruhigem Wetter umfuhr er die
Bucht zu wiederholten Malen , stieg bis
100 Meter auf und machte einen Ab -
siecher in gerader Linie auf das offene
Meer , von dem er dann auf demselben
Wege zurückkehrte . Der Ballon erzielte
eine so erhebliche Geschwindigkeit , daß die
zu seiner Sicherheit ihn begleitende Dampf -
yacht ihm nicht zu folgen vermochte . Die
Menge spendete Santos -Dumont lebhaften
Beifall , und er selbst soll mit diesen ersten
Ergebnissen sehr zufrieden sein .

London , 28 . Jan . Ein hiesiges Blatt
veröffentlicht Auszüge von Briefen eng¬
lischer Soldaten , aus denen hervorgeht ,
daß die südafrikanischen Truppen voll -
ständig kriegsmüde und entmutigt sind .
Die Soldaten wollen die Blockhäuser nicht
mehr verlassen .

— Die Wirkung von Balfours Mit¬
teilung auf die Engländer schildert die
„ Allg . Ztg .

" mit den Worten : Mau
nahm Balfours geheimnisvolle Antwort
im Unterhause für ein deutliches » Ja
es sind Verhandlungen angeknüpft " . Die

Wirkung war eine ungeheure Aufregung
in der Stadt , in der alsbald die Extra¬
blätter an allen Ecken ansgerufen und
lebhaft besprochen wurden , mit einem
Eifer , der beweist , wie sehr man des
Krieges müde ist . Das dauerte zwei
Tage — und in dieser Zeit machte die
Börse Riesengeschäfte in afrikanischen
Werten . Das ist die einzige Thatsache ,
die von Balfours Erklärung bisher be¬
wirkt worden ist . Heute kommen die
Dementis von allen Seiten .

— Chamberlains Verlogenheit wird
endlich auch den Engländern bemerkbar .
Der konservative „ Standard " bringt z .
B . folgendes „ Eingesandt " : „ In amtli¬
chen Kreisen wird die Sterblichkeit der
Kinder in den Schutzlagern immer auf
die Unfähigkeit der Burenmütter gescho¬
ben , z . B . in Ehamberlains Worten :
„ Die Mütter verstehen nicht ihre Kinder
richtig zu behandeln .

" Ein volkstümliches
Sprichwort sagt aber : „ die Probe des
Pudding findet sich beim Essen " . Wie
kommt es , frage ich , daß die Männer ,
gegen die wir seit über zwei Jahren
kämpfen — Söhne der Vuren - Mütter —
solche stolze Kraft , Ansdauer und geistige ,
sowie leibliche Begabung besitzen, Eigen¬
schaften , die selbst von ihren bittersten
Feinden bewundert werden ?! Wurden
diese Burensöhne etwa in Pensionen groß¬
gezogen ? Und wenn dem so sein sollte :
Wo ? " ( gez .) M . Betham - Edwards .

— Ueber die Nachricht , daß ein ge¬
wisser General Vilonel 1500 Buren gegen
ihre im Feld stehenden Landsleute be¬
waffnen und führen wolle , schreibt die
„ Augsb . Abendztg .

" : „ General " Vilonel
trägt den — von den Engländern natür¬
lich gierig aufgegriffenen — Titel „ Ge¬
neral " nur in der Zusammensetzung mit
^ srsaZtznt (— Winkeladvokat ) . Vilonel
war vor dem Ausbruch des Krieges als
„ ASilsruaUvstsuMirt, " im Freistaat an -
sässig und als solcher associert mit einem
gewissen Kitchener . Welche Ironie des
Schicksals ! Seine Firma war Vilonel
und Kitchener . Der Name seines neuen
Gesellschafters überhebt ihn also der Mühe ,
diese zu ändern . Zu Beginn des Krieges
hat er auch in der einen oder anderen
Eigenschaft die Waffen getragen . Ein
verantwortungsvoller Posten wurde ihm
jedoch nie anvertraut . Wohl aber wurde
er wegen Verrats zu Zwangsarbeiten
verurteilt und in Winburg eingesperrt .
Als die Engländer den Ort einnahmen ,
wurde er von ihnen in Freiheit gesetzt.
Er war also bei der Uebergabe Winburgs
nicht „ Kommandant " des Platzes , als
den die Engländer den neuen ihrer
würdigen Verräter ausgeben , sondern
ehrloser Sträfling . Und er wird deshalb
jetzt doppelt gut daran thun , auf der
Hut zu sein , daß ihn nicht der rächende
Arm seiner Landesgenossen erreicht . Welche
Schmach aber für England , das sich sol¬
cher Hallunken bedienen muß , um seine
Ohnmacht zu verdecken .

— (In London grassieren die Pocken .)
Täglich werden gegen 40 Kranke in die
Pockcn - Krankenhäuser eingeliesert . Die
Krankenzahl nimmt zn . Die Aerzte wer¬
den überlaufen von Personen , die sich
impfen lassen wollen . Der Oberarzt des
Hauptkrankenhauses verabfolgt an einem
Tag durchschnittlich 4000 Tuben mit
Lymphe , die zur Impfung von 10 000

Personen ansreichen . Durch die massen¬
weise Impfung hofft man di ? weitere
Ausbreitung der Seuche eindämmen zu
können . Der Impfzwang besteht in
England noch nicht . — In den Jahren
1889 — 1893 stirben in Jmpfstaaten an
Pocken : in Deutschland 572 , Schottland
6 , Irland 7 , Dänemark 14 , Schweden 32 ,
Personen . In den Nicht - Imp izwang -
staaten starben im gleichen Zeitraum : in
der Schweiz 111 , England 1974 , Holland
264 , Frankreich (Städte ) 5670 , Ungarn
9303 , Belgien 7779 , Italien 2480 , Obst¬
reich 37 037 , Spanien 35 784 , und Ruß¬
land (einschl . asiat . Teil ) 288 120 Men¬
schen an den Pocken .

Peking , 1 . Febr . Die chinesische
Regierung zahlte heute die erste Kriegs¬
entschädigungsrate von 1820 000 Taels
an die Bankkommission in Schanghai .

Vermischtes .
— Der canadische Forscher Capitän

I . E . Bernier organisiert eine Expedition
nach dem Nordpol , deren Kosten er aus
600 000 Mark schätzt . Im ganzen hat
er schon 400 000 Mk zu diesem Zweck
beisammen , und er hat sich jetzt nach
London begeben , um von englischen Snb -
scribenten die fehlenden 200000 Mk . zu
sammeln . Capitän Bernier plant , für
die Expedition ein besonderes Schiff von
etwa 300 Tounen zu bauen und mit
einem Stab von sechs Gelehrten nnd
acht Seeoffizieren von Vancouver nach
der Bebringstraße zu gehen , wobei in
Port Clarence in Alaska Kohlen und
Vorräte an Bord genommen werden
sollen . Von dort würde sich die Expe¬
dition nördlich bis zu einer Lage von
150 englischen Meilen nordöstlich von
dem Punkte , wo das amerikanische Schiff
Jeanetta im Eise gefangen war , begeben .
Dieser Weg wurde von verschiedenen
Walfischfängern und auch von der ame -
rikanischenVermessungsexpeditionvon1881
benutzt . Capitän Bernier behauptet , daß
er erst etwa 150 Meilen näher zum Pol
als die Jeanetta im Eise festsitzen wird .
Weun er dann mit derselben Schnellig¬
keit wie die Jeanette treibt , würde er in
2 ^/2 Jahren in eine Entfernung von 100
bis 150 Meilen vom Pol kommen .
Von jenem Punkt an würde ein Teil
der Expedition das Schiff verlassen , nach¬
dem vorher Untersuchungen auf dem Eis
gemacht worden sind . Bemerkenswert ist
besonders ein Versuch , der hierbei , mit
der Anwendung der drahtlosen Telegraphie
bei arktischen Forschungen gemacht wer¬
den soll . Während der Untersuchungen
sollen die das Schiff verlassenden Forscher
mit diesem durch drahtlose Telegraphie
in Verbindung bleiben . Sie werden in
Zwischenräumen von einer englischen
Meile nummerierte , 18 Fuß lange Alu¬
miniumröhren mitcondensirten Nahrungs¬
mitteln aufstellen . Diese Röhren dienen
gleichzeitig als Merkzeichen . Capitän
Bernier selbst wird das Schiff nicht ver¬
lassen , bis diese Schafte etwa innerhalb
50 Meilen vom Po ! errichtet worden
sind . Dann überläßt er das Schiff dem
Befehl eines anderen und will nördlich
gehen , bis der Pol erreicht ist.

— Man findet häufig , daß beim Ab¬
schluß von Ver stcherun ge n die Antrag¬
steller vor allem die Berechnung der
billigsten Prämie verlangen , und schließlich
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derjenigen Gesellschaft den Vorzug geben ,
welche in dieser Beziehung ihren Wünschen
am weitesten entgegenkommt. Hiebei be¬
trägt die Ersparnis für den Einzelnen
oft nur wenige Mark . Bei der Erledig¬
ung dieser Frage werden die einzelnen
Bestimmungen der Versicherungsbeding¬
ungen viel zu wenig beachtet , und doch
tragen diese das meiste hiezu bei , daß
eine Gesellschaft scheinbar billigere Offerte

stellen kann, als die andere . Noch häufi¬
ger findet mau dagegen, daß einzelne
Versicherte und insbesondere diejenigen,
welche so sehr auf die Berechnung der
billigsten Prämie drängten , beim Eintritt
eines Unfalles bezw . Schadenfalls die
ihnen zu teil werdende Entschädigung viel
zu niedrig erachten. Sie erkennen dann
zu spät, daß sich die Höhe der Entschä¬
digung und die Art derselben stets nach
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Sonntag , Qen 9 . Jebruar 1902
im ksslkok L . ^ issnkskn .

7 Oftr . :—

6 t uo 1Llt' 0 1 A 6 :
1 ) Nbrebs bobsmisnns , kür L1s .visr 2 . 4 Lünäen IV . Lobs
2) LsipÄKer Allerlei . llumorist . (juoälibst

kür NZmisi'ebor L . Lroir
3) Dostilloo ü 'Lmour . Lola kür 1 LinAStimms ^ bt
4) Ds.ss i IiLll s ' Drstbls büsst . Doppslgurrrtstt OppsovLläsr
5) 8 ' Lübsls rinnt . Humorist Nännsrebor Drs.ua
6) Lins Oonrsrtprobs ln Dröblbsim . Dumoristisebs

8esns kür Nsuusrebor n . 8oii mit L1svisrbsxlöituu § . 81mon
Der « 0 usu :

8ebuülls >, viriAont

8puuä ! ^ tuüsntsn
-<- >» « 8 e . «-- >

Der DsssnAvsrsin :
„Der kiäsls Drisu ^el"
äesn , Lellnsr

7) Lnvs .llsris -Ng .r8eb kür Xis.vier rn 4 Unnüsn Dompssob
8 ) Lr ist niobt siksrsüobti§ . Lustspiel in 1 ^.bt LU

Dersousn :
Dr . Xuvust Dolieuäork, prubt . Xr^ t l Lsntisr Duumuuu , ibr Obsim
Oüoilis, ssins Unttin I Lermauu , Diener bei Dobeuäork

9) Dsr Dkroxksn ^isbsr . Humorist . SstimmiAsr Nünnsrebor Dslbbs
10) Dsr Asbilästs Dnusbusobt . Oouplst Leint ^s
11 ) LvioZesprüeb über sin Invsstitur -Lsssn Lsbrieius

kDnuer 8töüsi unä sein Weib Lätbsr )
12) Deuts ist beut . Nünnerebor IVsinÄsrl

Dis/n lnäsn vir unsere glrtivsn , passiven unä LbrsnmitKllsäsr
ergebenst sin . NusbisrunA äsr Lsilnebmor srvünsobt .

, 1 Usrrsnbgrts 1 Nb .
MMmitLlMSI ' UMleii : 1 Dnmsnkgrts so Dkss .

1 Lgmilisnlrgrts 1 Nb . SODkx.Nur Lrvuobssus linden Lutritt .
Der /^ ussoliuss .

Diejenigen Dsilnebmsr nm Lebsrübruiv äss DisäsrLrnnrss ,velebe sieb mnslcisrsn vollen , veräen xsbstsn , sieb spätestens bis
lUittveavI » , L« i» S . l^ «1>»r » » r in äer bei Herrn 8ebnkklsr
2 . „ Lissnbnbn "

nukgeiegten Liste sinr .ur .siobnen .

Griechische Weine
-M?NL voll r . v. ott in VürrdurK «ÄNn

ferner :
IVlala ^ a , IVlene 'soIitzr unä

80ü8ti§6 Lranlcenweine
offen und in Flaschen , empfiehltf . funk jk. kinclonborgsch

Hauptstraße.
^

Lz/ft Ls/rLs/6»-«»re Oldenburgstr.

Höhe der Prämie richtet, wenn anders
die Versicherungsgesellschaftihre Rechnung
finden soll.

(Das läßt tief blicken ) Richter :
„ Angeklagter , sind sie schon einmal wegen
Diebstahls bestraft ? " — Angeklagter :
„ Bestraft noch nicht ! "

(Wien flieg . Bl .)

F 0 rstamt Neuenbürg .
Revier LiMmers,eld

Iladelholz -
Stammhotz Verkauf.

Am Montag , 10 . Februar 1902
Vorm : 11 Uhr

im „ grünen Baum "
(Faißt ) in Ettmanns -

weiler , aus Distr . VII Schloßberg , Abt :
1 Hornberg , 2 Farnklinge , 3 Herrenberg .

Langholz (Tannen u . Fichten ) .
1 ) Normal .

Fm . : 57 I . . 265 II . , 250 III . , 166 IV .
4 V . CI.

2 ) Ausschuß.
Fm . : 69 I . , 202 II . , 193 III ., 153 IV .

2 V . El .
ft ) Sägholz (Tannen u . Fichten) .

1 ) Normal .
Fm . : 17 I ., 24 II . , 16 III . El .

2 ) Ausschuß.
Fm . : 30 I ., 33 II ., 19 III . Cl .

Das Holz wird auf Verlangen von
Waldschütz Seeger in Hornberg vor -
gezeigt . Weitere Auskunft durch das
Revieramt .

Hits fslls - lsuben,
hauptsächlich blaue u . schwarze kauft jeder
Zeit zu höchsten Preisen . Man verlange
Preisliste .

lulius Motn- jr., Ulm s. vomu.

AMsWchc
auf Grund der neuen gesetzlichen Bestimm¬
ungen (unentbehrlich für jeden Arbeit -
geber) sind L 10 Pfg . zu haben in

A . Wildbrett 's
Buchdruckerri.

Frisch gebrannten

von 1 Mark an in feinschmeckender
Ware , ebenso Rohen in allen Preis -
lagen empfiehlt

Ds .ii . IrsHssr .
Hohenloh'

sche Haferflocken
Anorrs Hafer-Cacao

„ Suppen - Einlagen
„ Neismehl etc.

empfiehlt G . Lindenberger .
Ratten,

Mäuse , tötet „ Ackerlon " schnell u . sicher.
Ohne Giftschein erhältlich per Packet
30, 60 Pfg . Hof -Apotheke .
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i^oll -^ slOusisn

der Württ. Holzwaaren-Manufaktur Eßlingen a . N -, Bayer und Leibfried .
Die auL gezeichneten Fabrikate dieser Fabrik von den einfachsten bis zu den voll¬
endetsten Construktionen werden bestens empfohlen . Patente im In - und Ausland .

Wellblech -Noll-Mden. Nollschuhwändr .
vm Vertreter : UllKkll I -IPP8 , Mm » MläbLä .

liigarren ,
empfiehlt
D . Treiber ,

König-Karlstr .

I M Mgkillkidtiidk !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladuna des Magens , durch

Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie :

Magenkatarrh, Magenkramps, Magen¬
schmerzen » schwere Verdauung oder Verschleimung

zngezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche heil¬same Wirkungen schon seit vielen I ihren erprobt sind . Es ist dies das bekannte
Wevöauungs - und MsrrtveinigrrngsmitteL , dev

Hubert Ullrivk 'evks Kräuter Wein .
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern mit

gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus der
Menschen , ohne ein Abführmittlzu sein . Kräuter -Wein beseitigt alle Störungen in
den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen verdorbenen , trankmachenden Stoffenund wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .
- rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magenübel meist schonim Keime erstickt- Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen
scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome , wie
Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen, die bei
chronischen veralteten Magenleiden run so heftiger auftreten , werden oft nach eini¬
gen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Veklem .
mung , Kolikschmerzen , Herzklopfen , Schlaflosig¬

keit, sowie Blutanstauunaen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden )
werden durch Kräuter -Wein rasch un d gelind beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht demVerdauunasiustem einen Aufschwung und entfernt durch
einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

Hageres, bleiches Aussehen , Slutmaugel,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter

Hluü Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber.> A Bei gänzlicherAppetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemüthsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten , siechen
oft solche Kranken langsam dahin . Kräuter -Wein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls - LÄ ? Kräuter -Wein steigert den Appetit, beför¬dert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und
verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte und neues Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dankschreiben beweisen
dies.

Kräuter -Weinist zu haben in Flaschen L 1,25 und 1,75 in ^ViI <II »r»«I , L,t « ll»v» .» « II , ^ « iii » vl » , rVII «II, « i - A, Zs« A»« i»I»iii7K, >V« »I Ä« «VL« 1«nI »rai,i » , kt « , « I»«! » » n . 8 . in den Apotheken .
Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig , Weststratze 82 " Soder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlandsporto - und kfftefrei .

Vot- I» sokstimuliZfsn wii-ci Zfswsnnt !
Man verlange ausdrücklich

»» Itiuk « I s lillriel » 8vl « i» «» Kräuterweia.
Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind : Malagawein100,0 , Glycerin 100,0 Rothwein 240,0 , Ebereschen säst 150,0 , Kinck -saft 320,0 Manna 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel, amerik . Kraftwurzel , Enzians -zwurel, Kalmuswurzel , as. 100 , diese Bestandtheile mische man.

Sriefbogrn mit Firma
Geschäfts - Couverts
Rechnungen indiv.Größen
Visrtrn -
Emxfehlungs -
Verlobungs - Karten
Hochzeits-
Traurr -
Wein - u . Sprisr -Karkqn
Menus
Wechsel - u . NuiikungrfN
Programme
Plakats
Mitteilungen
Formulare aller Art

sowie alle sonstigen im geschäft¬
lichen und privaten Verkehr vor -
kommenden Dr u rk -A rbritrn
liefert billigst.

A . Mldbrett 's
Buchdruckerei.

GrnpfeHss

Telephon Nro . 33.

vLMSuIrlsiäsrLtoSö in reiner Wolle
IIiNsri 'oLkstLllö
Lsttdarollsnt
Lsttssuglsn
Lollrtr22snglsn
HaldÜLiisll von 30 Pfg . an per Meter
Elle 13 Pfg, , weißes Tuch u . Schilling
Weißes Ilaldlsmötnoli zu IisiiMokor
farbige Hisintüoksr,
fertige Hsmäsn in weiß und farbig,
LmmmiköitsinlLZsii ,
Inolls unä Pnokskin und schwarze
LLMMZarnstokks ,
Unglisollss bsäsr n . Hossn2sngs ,
fertige Herren- , Lnreellsn- u . ^nadsn-
LN2ÜZS.

6r .
vr . kkölLls s llomöox.

Kvcrrnpfhustentvopfen
On . Op . Ip . Loli,

bei Hofapotheker Or . kstslLgSi »

Kohen Werdienjt
erzielen Spezereihandlungen mit dem
Verkauf von

I^ xsu- LMiläsr
per Dutzend nur 35 Pfg .

Ferner

Dochte , Lampenschirme ,
19 em. 25 Pfg . etc .,

Aest - Kier
pro Dutzend 85 Pfg .

LLiloL -r 'lsssIiso .
per Dutzend von 70 Psg - an .

In bester Ware bei
Lauts, -, Pforzheim

Apothekergasse 3 .
Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad .
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